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V 

Geleitwort 

Die Erbschaft- und Schenkungsteuer beschäftigt den deutschen Gesetzgeber, die Lite-
ratur und auch (wieder jüngst) das BVerfG seit vielen Jahren und zudem in einem Ma-
ße, das überraschend hoch ist. Das Aufkommen aus dieser Steuer beträgt nämlich mit 
4,633 Mrd. € in 2013 nur rund 38 % der Grundsteuer B oder 10 % der Gewerbesteuer 
oder 3 % der Lohnsteuer oder lediglich 0,75 % des Gesamtsteueraufkommens der 
BRD, bewegt sich also in Richtung einer Bagatellsteuer. Dennoch führen viele sachli-
che Befreiungen und relativ hohe (persönliche und sachliche) Freibeträge dazu, dass 
nur ein Bruchteil der Erbfälle mit Erbschaft- und Schenkungsteuer belastet sind, so 
dass die Zahl der besteuerten unentgeltlichen Vermögensübergänge klein und damit 
die durchschnittliche Belastung der Steuerfälle hoch wird. Dieser betroffene Personen-
kreis wiederum ist politisch gut vernetzt, kann sich steuerliche Berater leisten und für 
eine Beachtung in der Literatur sorgen. Zudem werden immer wieder gute Argumente 
gegen die Erbschaft- und Schenkungsteuer, deren Aufkommen nur den Bundesländern 
zusteht, hervorgebracht.  

Eine Besonderheit dieser Steuer liegt auch darin begründet, dass angesichts der bun-
desdeutschen Ausgestaltung als Erbanfallsteuer immer zwei Beteiligte zu beachten 
sind, der Erblasser bzw. Schenker einerseits sowie der Erbe bzw. Beschenkte anderer-
seits. Zudem ist international – anders als bei Einkommen- oder Körperschaftsteuern – 
keine einheitliche steuerliche Handhabe unentgeltlicher Vermögensübergänge erkenn-
bar. Einige Staaten kennen zwar eine Erbschaft- und Schenkungsteuer, gestalten diese 
inhaltlich aber – zum Teil nennenswert – anders als die BRD. Andere Staaten erheben 
wirtschaftlich vergleichbare oder ähnliche Belastungen bei unentgeltlichen Vermö-
gensübertragungen, nennen diese aber anders und fokussieren sich teilweise auf voll-
kommen andere Auslöser dieser Belastungen. Weitere Staaten erheben keine Erb-
schaft- und Schenkungsteuer (mehr).  

Diese Schilderung zeigt bereits, dass – bei steigendem Auslandsvermögen und der 
wachsenden Bereitschaft potentieller Erblasser und Erben, vorübergehend oder auch 
dauerhaft ausländische Ansässigkeiten zu wählen – internationale unentgeltliche Ver-
mögensübertragungen zum Teil auf vollkommen unterschiedliche nationale Besteue-
rungskulturen solcher Erbschaften und Schenkungen treffen und damit Doppelbesteue-
rungstatbestände auslösen, die schwieriger als im Ertragsteuerbereich zu strukturieren 
und zu lösen sind.  

Hier setzt die vorliegende Dissertation von Dr. Ann-Katrin Bechtold an, die es sich zur 
Aufgabe macht, Überlegungen de lege ferenda zur Vermeidung von Doppelbesteue-
rung bei internationalen Erb- und Schenkungsfällen anzustellen. Der „große Wurf“ 
eines international angepassten Erbschaft- und Schenkungsteuersystems wird – vorerst 
– allein schon aus politischen Gründen nicht gelingen. Hier ist der Autorin uneinge-
schränkt zuzustimmen. Es verbleiben somit fundierte und umsetzbare Korrekturvor-
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schläge im Detail, die Dr. Ann-Katrin Bechtold lokalisiert, systematisch aufarbeitet 
und einer Lösung zuführt. Ich wünsche der Arbeit eine wohlwollende Aufnahme in 
Wissenschaft und Praxis.  

Duisburg, im Februar 2015 Prof. Dr. Volker Breithecker 
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Vorwort 

Die Auswirkungen der zunehmenden Internationalsierung betreffen auch das Gebiet 
der Besteuerung der Vermögensnachfolge. Anders als bei den Ertragsteuern weicht die 
Besteuerung von Erbschaften und Schenkungen international teilweise auch systema-
tisch erheblich voneinander ab und ist zudem stark mit dem Zivilrecht der Staaten ver-
zahnt. Insbesondere die Anknüpfung der Steuerpflicht an mehr als eine Person, stellt 
eine Besonderheit der Erbschaft- und Schenkungsteuer im Vergleich zu den Ertrag-
steuern dar. Die durch diese Unterschiede hervorgerufene Vielfalt der Besteuerungs-
tatbestände und daraus folgenden steuerlichen Konsequenzen erhöhen das Risiko einer 
ungewollten Doppelbesteuerung des Vermögensübergangs aufgrund sich überschnei-
dender Steueransprüche verschiedener Staaten. Aus dieser Erkenntnis heraus entstand 
die Idee zur Forschungsfrage dieser Arbeit. Nämlich welche Ansatzpunkte bestehen, 
um (zumindest) das deutsche internationale Erbschaft- und Schenkungsteuerrecht so 
anzupassen, dass Doppelbesteuerung möglichst vermieden wird.  

Zwar ist das Problem der internationalen Doppelbesteuerung nicht vollständig durch 
Maßnahmen eines Staates zu lösen, trotzdem sollen die hier angestellten Überlegungen 
de lege ferenda dazu beitragen den längst überfälligen Reformbedarf auf nationaler 
Ebene wieder in das Bewusstsein zu rufen und gleichzeitig Lösungsansätze zu bieten. 
Gleichwohl muss man sich darüber im Klaren sein, dass Reformen im Bereich des in-
ternationalen Erbschaft- und Schenkungsteuerrecht beim deutschen Gesetzgeber keine 
hohe Priorität besitzen. 

Diese Arbeit wurde der Mercator School of Management, Fakultät für Betriebswirt-
schaftlehre der Universität Duisburg-Essen, Campus Duisburg im Sommersemester 
2014 zu Begutachtung vorgelegt und im anschließenden Wintersemester angenom-
men. Bei meinem Doktorvater und Erstgutachter, Prof. Dr. Volker Breithecker, möch-
te ich mich herzlich dafür bedanken, dass er mein Promotionsvorhaben betreut und 
stets unterstützt hat. Des Weiteren gilt mein Dank auch Prof. Dr. Annette G. Köhler 
für ihre freundliche Bereitschaft zur Übernahme des Zweitgutachtens sowie auch den 
weiteren Mitgliedern der Prüfungskommission, Prof. Dr. Bernd Rolfes und Prof. Dr. 
Werner Pascha.  

Ein herzliches Dankeschön möchte ich auch Prof. Dr. Ute Schmiel aussprechen, die 
mir in den gemeinsamen Doktorandenseminaren des Campus Duisburg und Campus 
Essen konstruktive und hilfreiche Impulse für die Entwicklung meiner Arbeit lieferte. 
Mein aufrichtiger Dank gilt außerdem Prof. Dr. Axel Beranek, Partner der Partner-
schaftsgesellschaft Müller - Gick - Krieger und Partner mbB in Duisburg, für sein Inte-
resse am Gelingen meines Promotionsvorhabens und für die Gewährung der dazu er-
forderlichen beruflichen Freistellung.  

Nicht zuletzt möchte ich mich bei meiner Schwester für ihre bereitwilligen Korrektur-
arbeiten und ermutigende Unterstützung bedanken und wünsche ihr für ihr anstehen-
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des Promotionsvorhaben viel Erfolg. Selbstverständlich gebührt noch vielen weiteren 
Personen mein Dank, die mich auf dem langen Weg begleitet und unterstützt haben. 
Auch wenn ich nicht alle hier namentlich erwähnen kann, so hoffe ich, dass sie sich an 
dieser Stelle der Danksagung wiederfinden. 

Dinslaken, im Februar 2015        Ann-Katrin Bechtold 
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